M 6016. 


Franzöſiſche Zuſtände. 

Zur Signatur des franzöſiſchen Weſens gehört vor 
allen Dingen der Mangel an grundlegender Geſetzlich⸗ 
lelt, ſowohl in dem Gemeingefühl als in den Einrichtun⸗ 
gen. Anarchie oder Deſpotismus, Revolution von Unten 
oder von Oben — ſeit achtzig Jahren werden alle Zu⸗ 
ſtände immer wieder in Frage geſtellt und keine Inſtitution 
wurzelt in dem öffentlichen Bewußtſein als eine geſicherte. 
Indem Napoleon für die in Angriff genommene Verfaſſungs⸗ 
reform an eine allgemeine Volksabſtimmung appellirt, erſchüt⸗ 
tert er zum Voraus das confitutionelle Syſtem, das damit 
angebahnt werden ſoll. Er weiſt gleichſam auf die Quelle 
feiner Macht zurück und bedroht auch die zulünftigen conſti⸗ 
tutionellen Factoren mit einer höheren Gewalt, als der 
ihrigen, mit einer Gewalt, die er im Nothfall immer gegen 
fie aufbieten könne. Wenn er in dem gegenwärtigen geſetz⸗ 
gebenden Körper, der allerdings aus den offiziellen Candida⸗ 
turen hervorgegangen iſt, nicht die wahre Vertretung der 
Nation erblickt, fo blieb ihm das verfaſſungsmäßige Mittel 
der Auflöſung, und auch für Berfaſſungeänderungen iſt in 
der bisherigen Verfaſſung, die freilich ihrem Urſprung und 
Inhalt nach kaum dieſen Namen verdient, der Weg vorge 
ſchrieben. Auf das Plebiscit hätte das conſtitutionelle Mini⸗ 
ſterium nicht eingehen dürfen, wohl aber auf die Kammer⸗ 
auflöfung. Hier war die radikale Linke conſtitutioneller als 
Ollivier. Und wenn in dem Wortgefecht zwiſchen Gambelta 
und dem Miniſterpräſidenten die allgemeinen Theorien auf 
einander platzten, Rouſſeau und Montesquieu gegen einander 
ins Gefecht geführt wurden, ſo war ledenfalls der Radika⸗ 
lismus Gambettas logiſcher als das geſchichtsphiloſophiſche 
Syſtem Olliviers, denn wenn irgend Etwas die Unveiträg 
lichkeit des Kalſerthums mit der Freiheit und dem allge 
meinen Stimmrecht beweiſt, ſo iſt es dieſer Rückfall zu 
revolutionären Mitteln. Eine andere Thatſache, welche die 
Schwäche der Legalität in Frankreich beweiſt, war die ſcham⸗ 
loſe Herbeiführung eines freiſprechenden Urtheils für die 
Mordthat Peter Bonapartes. Das Schlimmſte dabei war, 
daß dieſe unerhörte Juſtizfälſchung, ärger als das zu beſtra⸗ 
fende Verbrechen, in dem franzöſiſchen Volke nicht die ent · 
ſprechende Entrüſtung hervorgerufen hat. Hoffentlich wird fie 
aber bei uns die Maſorität gegen den Staatsgerichtshof 
kräftigen; denn wie niedrig man auch über den Rechtsfinn 

der Franzoſen denken möge, vor gewöhnlichen Geſchworenen 
wäre ein ſolcher Verlauf der Dinge doch unmöglich geweſen. 


* Berlin, 11. April. Von dem Polen v. Kozmian 
iſt in Poſen eine Broſchüre mit einem ähnlichen Titel und 
einem ähnlichen Inhalt wie die jängfte Schrift des Franzoſen 
Bilbort über den Grafen Bismarck erſchienen. Die Bro⸗ 
ſchüre enthält in mancher Beziehung unrichtige Darſtellungen, 
doch mag auf Einen Punkt derſelben, auf eine Unterredung 

aufmerkſam gemacht wer 1 die ein vornehmer Pole mit dem 


»Srafen 219 1 „toll. Der 
rifer u 8 als die Aufgabe Deutſchlands bezeichnet 
haben, aus Polen ein öſtliches Belgien zu machen. 
fol Graf Biemarck Folgendes erwidert haben: „Das Haupt⸗ 
hinderniß hierfür find die Polen ſelbſt. Ihre ſchrankenloſen 
Anſprüche machen ihre Sache zur Unmöglichkeit, die fonft 
viellsicht innerhalb vernünftiger Grenzen ihre Erledigung 
finden könnte. Denn wo iſt das Polenland? Es iſt der 
größte Theil des Königreichs, das weſtliche Galizien 
und ein ſchmaler Streifen in Poſen. Eine Löſung der 
Frage auf dieſer Baſis würde die Polen nicht zu⸗ 
frieden ſtellen; eine andere Löſung aber iſt unmöglich.“ 
Bergegenwärtigt man ſich die früheren Aeußerungen des 
Grafen Bismarck über die Polen im Reichstage und anders 
wo, ſo erſcheint die vorſtehende Mittheilung keineswegs un⸗ 
laubwürdig und wir beſäßen alſo in dieſer Erklärung einen 
Anbalt dafür, welche Richtung die Bundespolitik innehalten 
würde, wenn es dem öſterreichiſchen Reichskanzler gelänge, 
5 PP. f ĩð . » 
Die zunehmende Corruption in den Vereinigten 
Staaten. 2 
Schon viel iſt gemeldet worden über die Fäulniß, welche 
namentlich unter den amerikaniſchen Politikern herrſcht, ſowie 
über den Schwindel, deſſen ſich verſchiedene Kaufleute bedie⸗ 
nen, um raſch ein großes Vermögen zu erwerben oder in 
einer verfehlten Speculation unterzugehen. Alles jenes ſcheint 
aber Kinderſpiel im Vergleich zu dem Betrugs und Diebs⸗ 
Syſtem, welches in dieſem Jahre florirte und namentlich in 
Newyork feinen Culminationspunkt erreichte. 
a ch abſtrahire von den großen Bankräubereien, welche 
wiederholt ftattfanden und bei denen die Polizei völlig paſſio 
verblieb bis man dem „Detective“ von dem lin einzelnen 
ällen eine Million überſteigenden) Raube ein Viertheil als 
rämie zugeſtand; ich erwähne nicht der vielen Fälle von 
Veruntreuungen, wo Caſſiere und Bank- Directoren mit den 
ihnen anvertrauten Summen durchgingen, noch daß ein Sohn 
reicher Eltern — wie der junge Ketſchum — für Millionen 
Wechſel fälſchte und daß in den Zollhäuſern ſeit Jahren ein 
Betrugs Syſtem gewaltet, wodurch der Staat enorme Sum⸗ 
men eingebüßt hat. In letztere Kategorie kommt auch ein 
großer Theil der ſogenannten Revenue -Oſſicers, namentlich 
derer, welche die Taxe auf Branntwein, Cigarren 2c. zu er⸗ 
heben haben und derer, welche dieſer Abgabe zu entgehen 
ſuchen. (Man ſchätzt den Verluſt des Staates allein an ge⸗ 
nannten Artikeln auf mehr als hundert Millionen Dollars.) 
Ferner ſind verſchiedene Zahlmeiſter im Marine. und Mili⸗ 
taireDepartement angeklagt worden, bedeutende Summen ent⸗ 
wendet zu haben. N f 
Hierbei iſt indeß zu erwähnen, daß das jebige Mini. 
ſterium alles aufbietet, diejenigen zur h h 
ziehen, welche ihr Amt mißbraudten, allein die Corruption 
iſt zu tief eingewurzelt, die Schatzkammer gilt für eine mil. 
chende Kuh und felbft der der Veruntreuung Ueberfährte | 
kommt ganz oder faſt ſtraflos davon, weil ſelbſt die Höͤchſt. 
gestellten mehr oder weniger compromittirt find. 
Wie in San Francisco vor 16 Jahren, ſo giebt ſetzt in 
Newyork ein Candidat des Sheriff⸗Amtes bis 50,000 Doll. 
für feine Ernennung (andere Aemter im Verhältniß), und 
dies kann natürlich nur geſchehen, wenn man der Wahl ger; 
wiß iſt, und aus den 27 Mill. Doll, welche die Bewohner 
Newyorke jährlich an Taxen aufzubringen haben, ſich ſchadlos 
zu halten weiß.) h | 
Bisher war man der Meinung, daß die Welt im allge⸗ 


Darauf | fü 
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die polniſche Frage in den Vordergrund zu drängen. — Der 
Abg. Harkort hat beim Reichstag den Antrag geſtellt, den 
Bundeskanzler aufzufordern, in den zu erwartenden Geſetz⸗ 
entwurf über die Haftbarkeit der Eiſenbahnen die Be⸗ 
ſtimmung aufzunehmen, daß die Eiſenbahnverwaltungen ge⸗ 
halten ſind, auf Erfordern Lade⸗ und Rikuchmeiheine 


an die Verſender einzuhändigen. Was die Nachnahme⸗ 


ſcheine angeht, ſo enthält, wie wir hören, der neue Entwurf 
eines Eiſenbahnbetriebsreglements bereits die Ba rc 
daß auf Verlangen als Beſcheinigung über die Auflegung 
von Nachnahmen auf Güter beſondere Nachnahmeſcheine gegen 
eine durch den Tarif der Verſandtſtation beſtimmte Gebühr 
ertheilt werden können. — Eine Beſcheinigung der erfolgten 


Uebergabe von Gütern an die Eiſenbahn erfolgt bei einzelnen 


Berwaltungen durch „Aufnahmsſcheine“. Sonſt hat der 
Abſender zwei gleichlautende Exemplare des Frachtbriefs ein⸗ 
zureichen, deren eines ihm von der Eiſenbahnexpedition mit 
der Bezeichnung „Duplikat“ vollzogen zurückgegeben wird. 
Dieſes Duplikat ſoll aber nach dem Reglement nicht die 
Wirkung des das Gut begleitenden Frachtbriefes oder eines 
Ladeſcheins haben, denn die Ausſtellung letzterer ſoll nicht 
ſtatifinden. s 

* Die HH. v. Ellinger und Barry haben den 
Berliner Stadtverordneten ein Project zur Canaliſa⸗ 
tion Berlins vorgelegt. Hr. v. Ellinger hielt am Sonn⸗ 
abend vor den Stadtverordneten einen Vortrag, in welchem 
er ſein Project dem des Bauraths Hobrecht gegenüberſtellte. 
Hr. Hobrecht will Berlin Sectionsweiſe canaliſiren und zwar 


mit nur einer Leitung für Cloaken und Tagwaſſer, was im 


günſtigſten Falle den Zeitraum eines Menſchenalters umfaſſen 
würde, ehe das Project vollſtändig für alle Stadttheile 
durchgeführt wäre. Hr. Ellinger verſpricht dagegen unter 
Aufwendung eines Capitals von 20 Mill. binnen 5 Jah⸗ 
ren das ganze jetzige Berlin, ſoweit der Bebauungsplan be⸗ 
reits feſtgeſtellt iſt, mit einer ſehr tief gelegten und dadurch 
vor Froſt geſchützten Eiſenrohrleitung und mit einer flachen 
Thonrohrleitung, erſtere für das Haus⸗ und Kloakenwaſſer, 
letztere für das Tag⸗ und Regenwaſſer zu verſehen und jors 
dert dafür von der Commune nur die Verzinſung des An⸗ 
lagecapitals mit 5 und die Amortiſation deſſelben mit 1% 
nach Abnahme des fehlerfreien Baues, jo daß nach 40 Jah- 
ren das Eigenthum der ganzen Anlage auf die Commune 
übergehen würde. Das Tagwaſſer würde direct in die 
öffentlichen Waſſerläufe geleitet werden, während das Eiſen⸗ 
rohrſyſtem ſich zu einer hinter Charlottenburg projectirten 
Pumpſtation hinzieht, alſo auch für dieſe Stadt nutzbar ge⸗ 
macht werden könnte. Von der Pumpſtation aus ſollen die 
Dungſtoffe in verdeckten Kanälen noch eine Meile weiterge⸗ 
führt werden, um dort auf ſterilem Boden großartigen Be⸗ 
rieſelungsanlagen zu dienen. Den Ertrag dieſer Wieſen be⸗ 
anſprucht Hr. Ellinger für die Geſellſchaft als Subdividende. 
Allem Anſcheine nach iſt die engliſche Geſellſchaft der Berliner 

aſſe et dem Unternehmen nicht unbeiheiligt, , denn 
es liegt auf der Hand, daß bei der Durchführung deſſelben 


— Eine neue Prämien⸗Anleihe wird demnächſt wieder 
auf dem deutſchen Geldmarkte debutiren. Wie man der „B. B..“ 
aus Mainz heute ſchreibt, hat der 3 5 Gemeinderath die 
Aufnahme eines Anlehens von 4 Mill 2 S. W. beſchloſſen, um 
die Stadterweiterungspläne auszuführen und ſoll das Anlehen in 
Form eines Prämien⸗Lotterie⸗Anlehens im Betrage von 5 Mill. 2. 
S. W. aufgebracht werden. Die Großherzoglich heſſiſche Regie⸗ 
rung iſt geneigt, die Conzeſſion hierzu zu ertheilen, da Mainz 
nicht zum Norddeutſchen Bunde gehört. 

England. * London, 9. April. Capitän OGreville⸗ 
Nugent, der Sohn des neuen Lord Greville, iſt feines Un⸗ 
terhausſitzes für Longford wegen gefegwidriger Beeinfluſſung 
der Wähler durch ſeine Agenten und die katholiſche Geiſtlich⸗ 
C pdp / TTT 
meinen am meiſten von der Canaille (durch Zunahme des 
Pauperismus) zu fürchten habe. Die letzten Erfahrungen 
an der New⸗Yorker Börſe haben aber bewieſen, daß die 
großen Städte ein viel gefährlicheres Element in ihren gro⸗ 
ßen Kapitaliſten bergen, wo dieſelben von der legitimen Ge⸗ 
ſchäftsbahn abweichen. In New-York ſcheint Erfolg in Ge 
ſchäften die einzig anzuerkennende Tugend zu fein, das Miß ⸗ 
lingen ein unverzeihliches Verbrechen. Die Directoren von 
Eiſenbahn⸗ und anderen Compagnien conſpirirten dort, die 
Actlonäre durch großartige Combinationen zu ruiniren, indem 
fie die Actien nach Belieben fallen oder ſteigen ließen, und 
die ſchwachen Inhaber aus räucherten“, ja beliebige Quanti⸗ 
täten neuer Actien creirten, um ſich eine Majorität im Dis 
rectorium zu fihern. Ein gewiſſer Francis Adams jun, er ⸗ 
warb ſich das Verdienſt, dieſes koloſſale Schwindelſyſtem 
theilweiſe aufzudecken und die Corruption der Gerichtshöfe 
und Legislaturen von New⸗Jerſey und New Vork an den 
Pranger zu ſtellen. Dieſe Enthüllungen, welche noch vor 
zehn Jahren alle Welt mit Schauder erfüllt haben würden, 
erregen jetzt nur in größeren Kreiſen den Drang, es einem 
Fisk jun., Gould, Vanderbilt ꝛc. zuvorzuthun. 

Der vor Kurzem an der Goldbörſe New. Porks ſtattgefun⸗ 
dene Schwindel, wo an einem Tage für 500 Mill. Dollars 
Gold ab- und zugeſchrieben wurden, und einige wenige Car 
pitaliſten das Publikum ausbeuteten; die noch anhängigen 


i 05 auf 300 belaufenden) Prozeſſe gegen die Erie⸗Eiſenbahn ⸗ 


irectoren, und ähnliche der Oeffentlichkeit übergebene Trans⸗ 
actionen — beweiſen, daß das Börſenſpiel größere Capitalien 
in Circulation erhält als das legitime Geſchäft, und daß nur 


Beraniwortung lu zufällig ein kleiner Capitaliſt bei dieſen Schwindel - Opera; 
eran | 


tionen ungeſchoren davonkommt, die meiften der Heinen Spe⸗ 
kulanten aber jämmerlich geprellt werden. 
Vergebens beſteht die Preſſe und das Publikum auf 


ſtrenger Beſtrafung obengenannter großer Beutelſchneider; 
allein die amerikaniſchen Geſetze können ihnen nur in den 


feltenften Fällen beikommen, da ſich ihre Transactionen an 
der Grenze des Criminalcodex bewegen. — Der Reiche 
kann Caution geben, um der Haft zu entgehen; lautet das 
Urtheil dennoch auf Gefängniß, jo erfolgt nach Kurzem ein 
Pardon des Gouverneurs, und dem verbrecheriſchen Staats ⸗ 
beamten droht höchſtens Amtsverluſt. 

Es läßt ſich nicht läugnen, daß die großen Eiſenbahn,, 
Dampfſchiff⸗, Telegraphen⸗ und Expreß⸗Compagnien mit 
ihren coloſſalen Capitalien dem Publikum dadurch große 


r jedes Haus Waſſerleitung und Watercloſes zur zwingen⸗ 
den Nothwendigkeit werden, woraus der Geſellſchaft der 
Waſſerwerke eine ungeheure Prosperität erwachſen möchte. 
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keit verluſtig erklärt worden. Zumal die Letztere mußte vor 
dem Richter einen heftigen Tadel erfahren, weil fie einge ⸗ 
ſtandenermaßen die Wähler „tractirt“ batte. In dem Be⸗ 
richte an das Unterhaus fol auf das Verhalten der Geiſt⸗ 
lichteit aufmerkſam gemacht werden. Andererſeits entgingen 
auch die Anhänger des Gegen⸗Candidaten, des Feniers 
Martin, einer entſchiedenen Verurtheilung nicht und der 
Richter erklärte, die Freunde Grevillesſeien in dieſem Falle 
berechtigt geweſen, zu ihrer Vertheidigung Gewalt zu ge⸗ 
brauchen. — Der bereits mehrfach erwähnte Gründer und 
Vorſteher der freien Gemeinde unter den Brahminen, 
Babu Keſchub Chunder sen., iſt hier eingetroffen, und für 
den kommenden Dienſtag find wieder von der Unitarian Aſſocia⸗ 
tion Einladungskarten zu einer Soirée ausgeſandt, bei wel⸗ 
cher der neue Reformator zum erſten Male vor einem grö⸗ 
ßeren Zuhöcerkreiſe auftreten wird. — Daß der für den 2. 
Mai angekündigte Noman Dieraeli's „Lothar“ mit 
Spannung erwartet wird, iſt leicht begreiflich, und wie es 
heißt, ſollen die Verleger von zwei Magazinen dem Ex⸗Pre⸗ 
mier glänzende Anerbietungen gemacht haben, um das Werk 
in ihren Spalten zuerſt an die Oeffentlichkeit bringen zu 
dürfen. Der Eine ſoll ihm 4000 Pfr. der Andere 10,000 
Lſtr. geboten haben. 
Frankreich.“ Paris, 9. April. Der Triumph des 
Cabinets über den Sieg, welchen es in der Frage des Ple⸗ 
biszit durch das Votum der gefügigen Kammern gewann, 
war von kurzer Dauer. Heute ſchon iſt die lang befürchtete 
Kriſts, die bei den heterogenen Elementen, aus denen das 
Miniſterium zuſammengeſetzt iſt, unvermeidlich war, zum 
vollen Ausbruch gekommen. Der Art. 13 des neuen Con⸗ 
ſtitutionsentwurfs, der dem Kaiſer zu jeder Zeit die Berufung 
an das Volk freiſtellt, hatte von jeher die Miniſter Daru und 
Buffet zu Gegnern gehabt. In einem Miniſterrath war ein 
Compromiß zu Stande geldmmen, demzufolge das Plebiscit⸗ 
recht der Krone in Zukunft nur unter der Mitwirkung der 
verantwortlichen Miniſter und mithin auch der beiden großen 
Staatskörper, deren Mehrheit die erfteren repräſentiren, in 
Vollzug geſetzt werden konnte. Im geſtrigen Miniſterrathe 
unter dem Vorſitz des Kaiſers kam dieſe Transaction amtlich 
zur Sprache. Buffet verhehlte Napoleon III. nicht, daß er 
aus der Annahme ſeines Compromiſſes eine Frage feines 
ferneren Verbleibens im Amte mache. Daru und Talhouet 
ſchienen nicht abgeneigt, ſeine Handlungsweiſe zu der 
ihrigen zu machen. Aber der Kaiſer blieb feſt in ſeiner 
Weigerung, ſich zu dieſem letzten Zugeſtändniſſe an das par⸗ 
lamentariſche Syſtem berbeizulaſſen. Darauf hin reichte Buffet 
ſein Entlaſſungsgeſuch eln, das der Kaiſer acceptirte. 

Wahrſcheinlich wird Buffet der Leiter der auswärtigen Ange⸗ 

legenheiten folgen. Mit dem Verluſt dieſer feiner Haupt⸗ 
ſtützen aber iſt der Beſtand des Miniſteriums arg erſchüttert, 
wenn nicht überhaupt in Frage geſtellt. — Der „Figaro“ 
will aus ſicherer Quelle erfahren haben, daß die Linke in 
einer bei Herrn Jules Favre abgehaltenen Verſammlung 


heſchloſſen habe, aus An ke mr 


aiſerlichen 


feſt zu erlaſſen, welches gleichzeitig mit der f 
Proclamation erſcheinen folle. — Der „Reveil“ kündigt an, 
daß der famoſe Poliziſt Lagrange ſeit einigen Tagen in 
Brüfſel ſei, um ſich mit einigen dortigen Flüchtlingen in 
Verbindung zu ſetzen und von ihnen durch Geldverſprechun⸗ 
gen Beweiſe über den Beſtand des Complottes zu erhalten. 
Das iſt vollſtändig richtig; nur hat Lagrange, der wieder in 
Paris zurück iſt, in Brüſſel nichts ausgerichtet. — Das 
„Memorial diplomatique“ — übrigens eine ſehr unzuver⸗ 
läffige Quelle — bringt merkwürdige Enthüllungen aus 
Rom. Darnach ſoll es der römiſchen Polizei endlich gelungen 
ſein, zu entdecken, wie die der Curie ſehr unbequemen Mit⸗ 
theilungen über das Coneil in der „Augsb. Allg. Z g.“ vort⸗ 
bin gelangt find. Es ſoll die bayeriſche Geſandtſchaft ſelbſt 
ſich das Geſchäft gemacht haben, die Setzer der apoſtoliſchen 
Druckerei zu beſtechen, daß fie ihr die Correcturbogen aller 
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Dienſte geleiſtet haben, daß Perſonen⸗, Effecten⸗ und De⸗ 
peſchen⸗Beförderung bedeutend beſchleunigt wurde; allein jene 
Geſellſchaften bilden eine Macht, der kein geſetzgebender 
Körper zu widerſtehen vermag, und taucht auch hier oder 
dort eine Oppoſition auf, ſo wird dieſelbe unterdrückt, oder 
der Mächtigere kauft den Schwächeren aus, wenn ſich nicht 
Ka verſchmelzen und das urſprüngliche Capital noch ver⸗ 
mehren. 


Auch mit der Polizei ſieht es in dieſem Lande durch⸗ 


gängig ſehr traurig aus; ſie dient aller Orten mehr der 
Partei als dem Publikum, agirt auf der einen Seite zu 
brutal, und drückt auf der anderen ein Auge zu. An der 
Oſtküſte dieſer Republik hat die Newyorker Polizei das Bei⸗ 
ſpiel gegeben, daß nur das Verſprechen einer großen Prämie 
die Rückgabe geſtohlener Effecten bewirken kann. Die De⸗ 
tectives“ ſpielen mit den Dieben unter einer Decke, und nur 
dadurch war es möglich, häufig Hunderttauſende und ſelbſt 
Millionen aus den Banken zu entwenden. Die entwendeten 
Bonds batten für den Dieb keinen Werth, weil er fie nicht 
veräußern konnte, bot man aber 20— 25, und verſprach die 
Sache nicht weiter zu verfolgen, ſo konnte man der Rückgabe 
gewiß ſein. Wird das Opfer entſchädigt oder macht ein 
Uebereinkommen, fo fehlt der Kläger, und der Staatsanwalt 
nimmt keine weitere Notiz davon. : 

Das von allen Kolititern hier als gerechtfertigt anerkannte 
Prinzip, den öffentlichen Schatz ſo viel als möglich im eigenen 
Intereſſe zu erleichtern, begegnet hier und da zwar der Oppo⸗ 
ſition, allein Keiner iſt geneigt, etwas von den Emolumenten 
einzubüßen, welche ihm ſein Amt bewilligt. Hierher gehört das 


rancaturrecht, welches die Mitglieder des Congreſſes ꝛc. ger 
33 2 dem der kraſſeſte Mißbrauch getrieben wird. 
Die dieferhalb eingebrachte Bill wird daher wohl nicht paſſt⸗ 
ren. Man hat berechnet, daß im vorigen Jahre der Staat 
allein durch die von Deputirten und Senatoren verſandten 
Briefſchaften und Druckſachen nahe an 1 Million Doll ver⸗ 
loren, und daß das im amerikaniſchen Poſtweſen noch immer 
beſtehende Defizit von jährlich ca. 5 Mill. Dollars durch 
Aufhebung des Privilegiums gedeckt werden könne. Einzelne 
Deputirte verkaufen ſogar dieſes Freirecht an Buchhändler. 
Durch die Bildung eines ſogenaunten Ringes hat ſich in den 
meiſten legislativen Körpern eine unmoraliſche Majorität 
gebildet, gegen die der achtbare Theil derſelben vergeblich 
ankämpft. (Oſtd. Z.) 


N 
ö 
N 
N 
N 
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Schemata aushändigen, und fie ſelbſt foll vieſelben der 
„Augsb. Allg. Ztg.“ zugeſchickt haben. (5) 

Italien.“ Florenz, 6. April. Nachdem verunglückten 
Putſche in Pavia und Piacenza herrſcht Ruhe an der 
Oberfläche, aber täglich treten hier und dort beunruhigende 
Symptome zu Tage, welche die Beſorgniß der Behörden wach 
erhalten. Im Gregorienkloſter zu Palermo iſt eine ſtarke 
Niederlage von Waffen und Schießbedarf aufgefunden wor⸗ 
den. Der General Medici glaubt, daß ohne dieſe feine Ent- 
deckung in Palermo nicht minder als in Piacenza und Pavia 
eine republikaniſche Bewegung ausgebrochen wäre. Man iſt 
in den höchſten Kreiſen ſehr beſorgt über alle dieſe Anzeichen 
einer revolutionairen Propaganda, ſo wie beſouders über den 


Geiſt der Unzufriedenheit, welcher offenbar in den Unteroffi⸗ 


ciercorps herrſcht. — In der Romagna iſt ein neuer Mord 
vorgekommen. Der Sicherheitebeamte Campanelli, welcher 
nach Lugo geſandt worden, um den Mörder Escoffiers zu er⸗ 
ſetzen, iſt auf dem Marktplatze dieſer Stadt am hellen Mittage 
erſtochen worden. Man hat ſich des Thäters noch nicht bemächtigt. 
Bezüglich auf die Abreiſe des Herzogs von Alen gon und 
ſeiner Gemahlin (Schweſter der Exkönigin von Neapel) von 
Palermo, berichtet die „Gazetta di Palermo“, daß ein bei 
den jüngſt entdeckten revolutionären Anſchlägen betheiligtes 
Individ uum zum Haushalte des Prinzen von Alengon gehört 
und in deſſen Palaſte Zuſammenkünfte veranſtaltet habe. 
Dies und andere Umſtände hätten das Gerücht entſtehen laſ⸗ 
fen, daß die Prinzen der Familie Orleans bei den revolutio- 
nären Umtrieben ihre Hände im Spiele hätten. Die Behörde 
habe von dieſen Gerüchten, ob begründet oder nicht, Notiz 
nehmen müſſen, und ſo habe die Präfectur dem Prinzen an⸗ 
gezeigt, daß ſie unter gegebenen Umſtänden nicht zögern würde, 
die nöthigen Maßregeln zu ergreifen. Darauf habe der Prinz 
erwidert, um etwaige Folgen feiner Anweſenheit in Palermo 
zu vermeiden, wolle er ſofort abreiſen, und ſei abgereiſt. 


N an die Redaction. 

915 der den Marienburger Kreis ſo ſehr intereſſirenden 
Chauſſee⸗Angelegenheit handelt es ſich vor ugsweiſe darum, ob 
die Linie von A nach Neuteich rechts oder links 
des Schwentefluſſes gelegt werden ſoll. Das für die Inter⸗ 
eſſen der linken Seite wirkende Comits ſtellt in dieſer Beziehung 
einen Antrag nebſt Begründung, den wir im Auszuge bier mit⸗ 
theilen wollen. Die rechtſeitig der Schwente führende Linie geht 
von Tiegenhof über Rückenau, Marienau, Brodſack nach Neuteich 
hart an der Grenze des i 0 Kreiſes entfernt ſich nur allmälig 
von demſelben, ſo daß ſie in Marienau, nachdem ſie eine Meile 
durchmeſſen nicht mehr als 3 Meilen von der Grenze entfernt ik. 
Wie wenig kommt hier das Zonenſyſtem zur Geltung und wie 
gering der Nutzen für den Kreis; nur eine Brücke vermittelt den 

erkehr beider Seiten des Fluſſes. Wollte man einwenden, 
daß dadurch den Bewohnern der rechten Seite die Benutzung 
einer linksſeitigen Chauſſee en wäre, ſo iſt zu beachten, 
daß rechts nur drei Dörfer: Marienau, Rückenau und Niedau 
liegen und dieſen ja 1 die t A e nahe 
tritt, wogegen uns den in fo überwiegender Mehrzahl linksſeitig 
Wohnenden, wenn wir die von uns vorgeſchlagene Linie nicht 
erlangen, keine Kunſtſtraßen zu Gebote ſtehen. Von Brodjad bis 
Neuteich ($ Meilen) geht die Linie quer der 8 der 
Cpauſſee und bildet mit der Linie Marſenburg⸗Neuteich vollſtändig 
einen rechten Winkel. mit dieſer Strecke und in dieſer Richtung 
legt ſie ſich quer vor die Hauptſtrömung des Waſſers eines ſo⸗ 

enannten Oberbruches und iſt ſelbſtperſtändlich den furchtbarſten 
Naa ausgeſetzt. Schen bei frühern Durchbrüchen 183 
845 und beſonders 1855 wurde dieſe Wegſtrecke 
außerordentlich zerſtört. Faſt in ihrer 
fie eine fortlaufende Reihe von Bruchlöchern t doch 
im letztern Jahre nur ein Ba um ſtehen geblieben. Was 
es dem Kreiſe koſtet, einen ſolchen Schaden gut zu machen, davon 
batten wir im Jahre 1855 ein redendes Beiſpiel in Gnogau, 
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wo die Herftellung der demolirten Chauſſee ca. 150,000 er⸗ 
orderte. Anders dagegen verhält es ſich mit der Linie von 
euteich über Bröske, Ladekopp, Orloff nach Tiegenhof; hier geht 
fie mehr in der Mitte des Kreifes, kommt alſo den eignen Kreis: 
bewohnern mehr zu gut, und auch das . e kommt zur 
vollen Anwendung. Fragen wir nun, welche Linie iſt mehr 
eeignet, die möglichſt größte Anzahl der Kreisbewohner in ihren 
ntereſſen zu befriedigen, jo liegen rechtsſeitig nur 3 Ortſchaften 
dagegen linksſeitig faſt die ganze Tiegenhöfer Niederun nebſt 
den unteren Dörfern des Werders circa 3 Qu⸗Meilen mit etwa 
15,000 Seelen. Es iſt die linke Seite alſo der rechten ſowohl 
an . als an Seelenzahl faſt um das Zehnfache über⸗ 
legen. Die Entſcheidung dürfte nicht ſchwer fallen, welche Seite 
die ae fei, um fo mehr, da Tiegenhof und die dahinter lie⸗ 
enden Dörfer, grade fo gut links⸗ wie rechtsſeitig die Chauſſee 
enutzen können. Es ſpricht wohl außerdem ganz entſchieden für 
unſere Linie, daß auch die Poſt, ſo lange ſie beſteht, bis auf den 
beutigen Tag, ſtets unſere Seite als Fahrſtraße benutzte. 

Bei allen früheren Deichbrüchen it auf der linkſeitigen Linie 
nicht ein einziges Bruchloch entſtanden und das iſt doch ein ganz 
überwiegender Vortheil gegenüber jener Seite. Es iſt uns der 
Einwand gemacht, daß von Orloff nach Tiegenhof etwaiges 
Bruchwaſſer länger auf der Chauſſee tehen bleiben würde, Cel 
geben, jedoch nur 8 bis 14 Tage; und nicht weil unſere Seite 
niedriger iſt, denn gerade auf jener Seite fällt der Boden von 
Räckenau über die Fürſtenauer Wieſen nach Reinland zu, fo ſehr 
ab, daß mit dadurch der ungeheure Strom erzeugt wird, der eine 
jenſeitige Chauſſee in ihrer ganzen Länge fo ſehr gefährdet. 
Uebrigens haben in den 16 Jahren von 1839 bis 1855 außer 
den vier Deichbrüchen die wir gemeinſchaftlich hatten noch 3 for 
genannte Niederbrüche jene Seite allein unter Waſſer geiekt. 

Um Danzia mit Tiegenhof und Neuteich zu verbinden, iſt, 
wenn die Chauſſee links kommt, nur noch eine Meile von Lade⸗ 
kopp nach Schöneberg zu erbauen nothwendig, dagegen, wenn ſie 
rechtsſeitig führt, 1% Meilen erforderlich und würde doch den An⸗ 
ſchluß dann nur einem Orte ermöglichen. 

Was ſchließlich die Erſparungen bei dieſer von uns gewünſch⸗ 
ten Linie betrifft, fo iſt zunäät ervorzuheben, daß fie 4 Meile 
kürzer, alfo 20,000 r billiger iſt. Der rechtsſeitigen fällt dage⸗ 
gen zur Laſt, eine große Brücke mit 20, Ag, 3 kleine, à 5000 
Fe, zuſammen mit 15,000 , in Summa alſo 35,000 %. 
Sollte, was zur Zeit noch eine offene Frage iſt, die jetzt fis ka⸗ 
liſche Brücke bei Tiegenhof auf den e error übernom⸗ 
men werden maͤſſen, jo würden, bei einer Bauſumme von 20,000 
R die Zahlengruppirungen für die rechtſeitige Linie ſich noch 
nachtbeiliger geſtalten. Stellen wir nun ſchließlich die Koſten der 
beiden Linien, um die es ſich hier handelt, zum Vergleich neben: 
einander, fo iſt das günftigere Refultat red augenſcheinlich auf 
unſerer Seite. Bon Neuteih über Marienau nach 58 

14 Meilen, koſtet die Meile ohne Brücken 80,000 % 140, 
die eine große Brücke 20,000 
3 kleine Brücken à 5000 .. 


1 ab: 
Staatsprämie 10, pro Meile 
und außerordentlicher Kei esch 


15,000 
175,000 . 


au N pro Meile. . 35,000 % 
Provinzialbaufonds ee für 11 M. 
a 20,000 9%. pro Meile. . . 35,000 % 70,000 . 


Es bleiben alſo die Koſten dieſer Linie . 105,000 %. 
Dagegen von Neuteich über Ladekopp nach Tiegenhof: 
15 Meile a Meile 80,000 9%. 120,000 3%. 
Hiervon geht ebenfalls ab: 
Staatsprämie u. Tele hu 
20,000 3% pro Meile 
Provinzial⸗Chauſſeebaufonds 


re 7 


— 30⁰⁰ 3. 
33,00% K œ 
Bleibt hier eine Hauptſumme von nur . 57,000 A. 


Alſo ſtellt ſich der Bau der von uns gewünfchten über 
Bröske, Ladekopp und Orloff führenden Cgauſſeelinie auf nur 
57,000 %, wogegen die Koſten der Linie Brodſack, Marienau, 
Rückenau faſt das Doppelte beträgt und eine Summe von 
105,000 & erreicht. SR 


Die Auffiht der Sicherheitsbeamten dürfte beſonders dem 
Langgaſſer- und Hohentbore zuzuwenden fein. In dieſer Gegend 
treiben ſich nämlich beſtändig halberwachſene Jungen umber, 
welche die Gelegenheit, etwas von durchfahrenden Wagen zu ent⸗ 
wenden, benutzen. So bemerkte beiſpielsweiſe Einſender, wie 
geſtern Abend, noch bei vollſtändigem Tageslicht, eine von 


draußen hereinkommende Holzfuhre mehrerer Kloben beraubt 


wurde. Dies geſchah im Augenblick, und eben ſo ſchnell waren 
die Diebe mit dem geraubten Gute verſchwunden. Die Gelegen⸗ 
beit zum Diebftahl 15 hier um ſo günſtiger, als die Fahrenden 
in der Regel ihre ganze Aufmerkſamkeit darauf zu richten haben, 
bei der hier ſo lebhaften Frequenz nicht mit andern uhrwerken 
in Collifion zu kommen. 


WVermiſchtes. men 

9. April. Die Kunſt in München, ja in Deutſch⸗ 
land bat einen ſchweren Verluſt erlitten. Heute ift nach kaum 
dreitägigem Krankenlager, noch in der beſten Kraft und Blüͤthe 
ſeines Lebens und Schaffens, der Bildhauer Friedrich Brugger 
geftorben, der Schöpfer der herrlichen „Penelope“ und des „Da⸗ 
dalus und Ikarus“, welcher letztern Gruppe ſich die Beſucher 
der vorjährigen rg erinnern werden. (Allg. J.) 

Wien, 10. April. Frau Niemann⸗Seebach ift auf einer 
8 begriffen, hier eingetroffen; die Engagements ⸗Unter⸗ 
handlungen, welche zwiſchen der Künſtlerin und der Direction des 
Burgtheaters im Zuge waren, ſcheinen, wie die „N. fr. Preſſe“ 
ſchreibt, zu keinem Reſultate fahren zu ſollen, da die Direction 
neuerlich Frau Lange in Karlsruhe, welche das Fach der See⸗ 
bach ſpielt, zu einem Gaſtſpiele eingeladen hat. 

New:York. Während früher die Einfuhr von Pia no⸗ 
ortes in Amerika eine ganz bedeutende war und es zum guten 
on gehörte, ein Piano aus Europa zu haben, wird nach einem 

Berichte des New⸗Yorker „Star“ jetzt ſogar eine bedeutende Ans 
ahl nach Europa verſchifft. So hat im letzten Jahre die Fabri⸗ 
ation dieſer Inſtrumente bei verſchiedenen der größten amerika⸗ 
niſchen Producenten einen bedeutenden Aufſchwung genommen. 
Die Geſammtzahl der im J. 1869 in den Vereinigten Staaten 
von Nord⸗Amerika gefertigten und verkauften Pianos wird auf 
25,000 zu einem ange ee Werth von 7 Millionen Dollars ge⸗ 
ſchätzt. Die größten Piano⸗Fabriken vertheilen ſich auf die drei 
Städte New. or „Boſton und Baltimore, und New⸗Hork macht 
in der Fabrik von Steinway u. Söhne das größte Se chaͤft dieſer 
Art in den Vereinigten Staaten. 


Meteorologiſche Depeſche 
vom 11. April. 
Barom. Temp. n Wind. Stärke. 


München, 


M 


org. Himmelsanſicht. 
Memel. 


6 338,61+ 17S ſchwach bedeckt, Nebel. 

7 en 338,4 ＋ 2,2 S0 . ſchwach — 

9 Danzig. .. 338,0 f 08 SSdo ſchwach wolkig, neblig. 

7 Cöslin . . . 337,74 2988 ſchwach heiter. 

6 Stettin . . 1838,54 26CW mäßig wolkig. 

6 Putbus . . 335,67 3,4 W ſchwach Nebel. 

6 Berlin ... 338,1 7 44 SW ſchwach bewölkt, eſt. Nachm u. 

60 Köln . . 338,1 f 4.3 W ſchwach trübe. Nachts Wen. 

6/Trier . . . 332,8 L 2,6 — ſchwa bewölkt. 

7 Flensburg. 1337,74 4, NW ſchwach bewolkt. 

8 Paris .. . 344,9 7 4,9 W ſtille heiter, neblig. 

J Haparanda 336,1 — 0,616 maͤßig bedeckt. 

7 Fa 338,0 7 1,1 Windſt. — bedeckt. 

7 Petersburg 339,4 — 3,5 SO ſſchwa wenig bedeckt. 
VVo»UV ne ae 

. 1337, ‚6Windft.| — bedeckt, Nebe n 

. 8iHelder .. . 539,3 + 5,6 SW ]. ſchwa — IS 

8ſHavre ... 337,8 ＋ 4.6 W ſowach . heiter. . 


Verantwortlicher Redacteur: In Vertretung: A. W. Rafemann 
in Danzig. 


Bekauntmachung. 
Der unbekannte Inhaber des nachſtehenden 
Wechſels: 


S. Schröder. 
Herrn Schiffseigner Carl Ziehm 
aus 8 zahlbar A 
e 


Herrn S. Chas 
N. Israel Rraſt & Seide 
13416 5838 
Berlin. Berlin. 


Rückſeite. 
F. Schröder. 
Ordre der Herren Kraft u. Seidel. Werth erhalten. 


Kohſer. 
Für uns an die Ordre des Herrn N. Iſrael. 
erth erhalten. 
Berlin, den 22. Auguſt 1867. 
Kraft & Steidel. 
Für mich an die Ordre des Königl. Bank⸗ 
Comtoirs in Danzig. Werth erhalten. 
Berlin, den W. October 1867. 
pp. Israel. 
Jabal . N. Jacob. 
nhalt empfangen dieſe Zeil fi d 
Königl. Bank⸗Comtoir. en ſin 
Sauerhering. Poſſart. | durchſtrichen. 
welcher am 2. November 1867 bei dem Domici⸗ 
liaten Chas kel proteſtirt, am 9. November 1867 
von Kraft u Steidel in Berlin an A. Kohſer in 
ovawes bei Potsdam zurückgeſendet worden 
und dem letzteren angeblich verloren gegan en iſt.— 
wird hierdurch aufgefordert, dieſen edel ſpä⸗ 
teſtens in dem ; 
am 14, Juni 1 
ormittags 11 Uhr, 
* et Stew ert ber Wee ftr 
f urxeichen, wid 8 der Wechſel für 
kraftlos erklart rar 


„Da tg, den 19, Februar 1870, 
Königl. Commerz⸗ u. Apmiralitäts- 
oklegium. 
v. Groddeck (3841) 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 40 Schachtruthen 
Pflaſterſteinen zur Pflafterung in Renſabrwaſſe 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 

Die ſpeziellen Lieferungs-Bebingungen An 
im BawBureau im Rathhauſe einzuſehen und 
verfiegelte Offerten daſelſſt bis 

Freitag, deu 22. April er., 

85 Vormittags 9 Uhr, kant 

nzureichen. r 
anzig, den 5. April 1870. 


D ’ 
Die Stadt: Bau⸗Deputation. 


N einſch 


Bekanntmachung. 

Die durch den Tod 10 — bisberigen Inhabers 
erledigte Lehrers, Organiſten⸗ und Süfterftelle in 
Neukrug, Danziger Nehrung, ſoll baldigſt wieder 
beſetzt werden. 

Das Dienſteinkommen derſelben überfleigt 
das durch die Schul⸗Ordnung vom 11. Dezem⸗ 
ber 1845 für die erſten Lehrer an Landſchulen 
feſtgeſetzte Minimum um 25 Thlr. 27 Ahr 4 Pf. 

ewerber um dieſe Stelle haben ihre Mel⸗ 
dungen, unter Beifügung von ee gende? und 
Sübtungsgeugnifien, ſowie unter Verwendun 
des geſetzlichen Stempels, binnen 14 Tagen be 
uns franco einzureichen. 

anzig, den 4. April 1870. (6288) 


Der Magiſtrat. 


27 dem Concurie über das Vermögen des 
Kaufmanns W. J. N hier iſt zur 
Anmeldung der Forderungen der Concursgläubi⸗ 
ger noch eine zweite Friſt bis zum 3 Mai er. 
ließlich feſtgeſetzt worden. 

Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche 
noch nicht angemeldet haben, werden aufgefor⸗ 
dert, dieſelben, fie mögen bereits rechtshängig 
fein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
recht bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchrift⸗ 
lich oder zu Protocoll anzumelden. 

Der Termin zur wa aller in der Zeit 
vom 8. 3 bis zum Ablauf der zweiten 
Friſt angemeldeten For erungen, iſt auf 

den 17. Mai er., 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Commiſſar, Herrn Stadt: und Kreis ⸗ 
richter Dr. Schmidt Im Terminszimmer No. 18 
anberaumt, und werden zum Erſcheinen in dieſem 
Termin die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb einer der 
Friſten angemeldet haben. 2 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
5 — Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
zufügen 


eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirte feinen Wohnſißz bat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beitellen 
und 8 den Akten anzeigen. 

er dies unterläßt, kann einen Beſchluß aus 
dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen wor⸗ 
den, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
fchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Mars 
tiny, ee und Goldſtandt zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen. 

Danzig, den 1. April 1870. 


Königl. Stadt- u. Areis⸗Gericht 
1. Abtheilung. (6577) 


7 auptziehun, 
Preuß. Looſe 14. Kerl 101 2. Mai 
18 ., 439m, Ye, % N 3. 
Alles auf gedruckten Antheilſcheinen, vers 
De H. & 
n, Monbijouplatz 1 


oldberg, Lotterie⸗Comtoir in Ber⸗ 
2 a (5523) 1 


n dem Concurſe über das Vermögen des 

Halenbübner Carl Grzegorzeweki zu 
Gr. Zünder iſt zur Anmeldung der Forderungen 
der Concursgläubiger noch eine zweite Friſt bis 
zum 30. April er. einſchließlich feſtgeſetzt 
worden. Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, dies 
ſelben, fie mögen bereits rechtsbängig fein oder 
— be — 2 verlangten Vorrecht bis zu 

age bei uns iftli 
. n af ſchriftüich oder zu 

er Termin zur Prüfung oller in de i 
vom 10. März cr. bis zum Ablauf der ne 
Friſt angemeldeten For erungen iſt auf 

den 17. Mai cr., 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Stadt⸗ und Kreis: 
Gerichtsrath Hagens im Terminszimmer No. 
16 anberaumt, und werden zum Erſcheinen in 
dieſem Termin die Sämmtlihen Gläubiger aufs 
gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb einer 
der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften, oder zur Praxis bei uns berechtigten 
auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann 
einen Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu 
nicht vorgeladen worden, nicht anfechten. Den⸗ 
jenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft ſehlt, 
werden die Rechtsanwälte Martiuy, Juſtiz⸗ 
räthe Weiß und Walter zu Sachwaltern vor⸗ 
geſchlagen. \ 

„Danzig, den 1. April 1870, 
Königl. S 


I, Abtbeilung. (6578) 


tadt⸗ u. Kreis⸗Gericht. 


3 * dem Concurſe über das Vermögen des 


Kaufmanns Carl Eduard Nichter zu 
hat die Handlung Weckmeiſter & Retz⸗ 

erlin nachträglich eine Waaren⸗Forde⸗ 
rung von 20 9 A obne Vorrecht 
angemeldet. 


Der Termin zur Prüfung dieſer Forderung 


au 
den 28. April 
Mittags 12 Uhr, 
vor dem unterzeichnrten Commiſſar im Termins⸗ 
zimmer Ro. 1 anberaumt, wovon die Gläubiger, 


elche ihre 
1 geſetzt werden. 


Schwetz den 6. April 1870. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Stolterfoth, _ ( 


| Haarlemer Del. 


Dieſes . Univerſalmittel beziehe 
nur ächt und verkaufe zum billigſten Preiſe. 
Albert Neumann. 


Neuenbur 
dorff in 


er., 


| 


Concurs⸗Eröffnung. 


Kgl. Kreis⸗Gericht zu Roſenberg, 
Erſte Abtheilung. 

den 2. April 1870, Vormittags 11 Uhr. 

Ueber das Vermötzen des Kaufmanns 
— Borchardt (Firma S. L. Frey⸗ 
muth) zu Dt. Eylau iſt der kaufmänniſche Con⸗ 
curs eröffnet und der Tag der Zablungseinſtel⸗ 
lung auf den 1. April 1870 feſtgeſetzt. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe it 
der Landgeſchworne Schlewe dieſelbſt beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem auf 

den er ri er., 
r 

in dem Verhanblungspmmer A5 2068 Gerichts 
gebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar Hrn 
Kreistigter Kunkel anberaumten Termine ihre Cr. 
klärungen und 5 über die Beibehaltung 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines am 
dern einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be⸗ 
fiß oder Gewahrſam haben, oder welche ihm et, 
was verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu 2 — viel- 
mehr von dem efe ber ( “gen tände bis 
zum 15. Mai er. einſchließlich dem Gerichte 
oder dem Verwalter der Maſſe Unzeige zu m 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. J. 
wa und andere mit denſelben gleichbere 
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfandftüden uns 
Anzeige zu machen. (6105) 

ie hieſige Rectorſtelle, verbunden mit einem 

Gehalte von 450 % und circa 28 Thlr. 
Neben⸗Einkünfte, wird zum 1. Junk cr. vacant, 
und fol durch einen pro ministerio und pro 
rectoratu geprüften Kandidaten beſetzt werden. 

Bewerber können ſich ſogleich beim Magiftrat 


n. 6441 
Chrikbure, den 25. März 1870, 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


te, 
and⸗ 
gie 


meld 


| Offene Polizeisinfpeetor: Stelle. 


orderungen angemeldet haben, in Inſpector“ kommt am 


N 


Die Stelle des hieſigen erſten ſtädt 
Executiv⸗Polizeibeamten mt dem Tel, ele 
1. April er. zur Erle⸗ 


digung. 
5 . Beet Lö eigtommen ift auf 600 
85 — 5 et Thlr. Dienſtaufwands⸗ 
Lv fordern vorzugsweise ſolche Beamte, 
welche ſich bereits im Crecutiv:Dienfte bewährt 
haben und ihre Tüchtigkeit in dieſem Fache durch 
Beh Wü n 50, 1 es zur Bes 

18 zum + * + bierdi a 

Inſterburg, den 23. März 1870, Na 


Der Magiſtrat. 


Prämien-Anleihe der Stadt Mailand 
von 1866. 


* eingetheilt in 750,000 Obligationen à 10 Franken, garantirt durch den ge ; 
ſammten Grundbeſitz und die directen und indirecten Steuern der Stadt Mailand. 
Deren Rückzahlung geſchieht innerhalb 55 Jahren und zwar bis 1881 immer am: 


16. Juni, 16. September, 16. December und 16. März, mit Prämien von 


Frs. 100,000, 


50,000, 30,000, 10,000, 1000, 500 ze. 
Jede Obligation wird mindeſtens mit Fres. 10 zurückbezahlt. 


5 Dieſe Obligationen, welche ſich beſonders für Feſtgeſchenke, kleine Erſparniſſe ꝛc. eignen, 
ſind bei allen Wechslern des ns und Auslandes und namentlich in Frankfurt a. M. 
zu haben und zwar zum Preiſe von: 


Zur gefälligen Notiz für 
Damen. 


1 


am 11. Juni 1820, 

Vormittags 10 Uhr, 1 

in Berent an der Gerichtsſtelle im Wege der 

Zwangs⸗Vollſtreckung verſteigert und das Urtheil 

über die Ertheilung des Suang: 8 

am 14. Juni 1870 

Vormittags 10 Uhr, 

5 Berent an der Gerichtsſtelle verkündet wer- 
en. H 

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ | 
ſteuer unterliegenden Flächen des ganzen Grund: 
ſtücks 221,29 5 der Reinertrag, nach welchem 


fägen, Franzen, Piqusbändchen, farbig u. weiß, 

Sammet-, Riys⸗ und Glasknöpfen, iſt aufs 

Reich 3 ſortirt und empfehle daſſelbe bei 
billigster Bedienung zur geneigten Beachtung. 


Julius Konicki, 
Gr. Gerbergaſſe 11,12. (6354) 


Militair⸗Vorbereitungs⸗Auſtalt, 


Bromberg, Gammſtraße No. II. 
Vorbereitung f. d. Worteveefahnr. See⸗Cadett.⸗ u. 
eiw. Examen. Bewährte en Gute Beni. 

ufn. jederzeit. Proſpecte auf Verlangen. 
(2380) von Grabowski, Major 3. D. 


= Artikel zur Wäſche: 
Stärke, Ultramarinblau, 


in Pulver und Kugeln. 


Glanz- Stärke, 


welche der Wäſche das porzellanartige Ausſehen 
iebt, mit Gebrauchs⸗Anweiſung, 


das ganze Grund tück zur Grundsteuer veran agt 
worden, 25,39 Thlr., Nutzungswerth, nach wel⸗ 


chem das ganze Grundſtuck zur Gebäudeſteuer Fres. 10 Thlr. 2. 20 Sgr. = fl. 4. 40 kr. = fl. 4. 
veranlagt worden, 40 Thlr. N f 


\ O. W. Silber. (6097 
Der das Grundſtück betreffende Auszug aus | 7 FREE “ TE RER DE ES 5 
der Steuerrolle, Hypothekenſchein und andere za 5 5 T 


2 — angehende Nachweiſungen können in zu 1 e | 
Liebig 8 Nahrung (Suppenpulver.) 


unſerem Geſchäftslocale, Bureau 3, eingeſehen 
werden. > 

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder ans 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 


tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber Sehr beachtens⸗ zur Bereitung einer Suppe für Nur allein ächt ini 2 

nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen werth für ſorgſame | Säuglinge, ſchwache Kinder und in den unten ſtehenden * ae ee 8 
haben, werden — aufgefordert, dieſelben Eltern. Geneſende. Depöt. 5 * 930 — . mit Ge⸗ 
ur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Genau nach der Vorſchrift des Profeſſors J. von Liebig. — Von allen medicinifchen rauchsan g. 


Antoritäten empfohlen und feit Jahren bei Tauſenden von San lingen, ſchwachen Salmiakgeift und Terpentin-Oel 


erſteigerungs⸗Termine anzumelden. 5 h 
Kindern pp. glänzend bewährt. Näheres die „ welche in jeder Niederlage gratis empfiehlt die Droguen⸗ Handlung von 
0 


Berent, den 6. März 1870. 


Königl. Kreis⸗Gerichls Depulalion. zu haben find. Preis per Paquet von 12 einzeloen Portlonen 7% Sgr. Albert Ne 
i „ 1 : 8. umann 
a cuns⸗Eröffnun nr 8 Liebig's Nahrung in Extract⸗Form, (6199) Langenmartt. Mr. 38, 7 
2 1 bereitet in Vacuum aus dem obigen Liebig'ſchen Präparat, zur ſofortigen Herſtellung der e We B 7 
2 5 Liebig S .— is à Fl 12 Sgr. — Depots in all 5 tädten, i M 
Königl. Kreis: deri zu Thorn, N Bere tet career bei dem Seren Bernh. Braune, Brohbäntengaffe 18/46. ji ebers, erlin, 
den 8. April 1870. Kachmitags 2 Ukr. 5 ie Fabrik der echten Liebig's Nahrung von 


J. Knorsch in Mörs, (Rheinpreussen.) Dampfmaſchinen 


= NB. Jedes Paquet und Flacon meiner Präparate bringt das Bild: „Liebig in feinem 1 bis 25 Pferdekraft. 
Laboratorium“, worauf das Publikum zu achten beliebe. f 14459 eee 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns Guſtav 
Meyer zu Thorn iſt der kaufmänniſche Con⸗ 
curs eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung 
auf den 17. — cr. feſtgeſetzt. 

um einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift | . i ; R RT 25 
der Kaufmann H. Findeiſen 9 7 55 beſtellt. ERFREUT N Nl rg Frage 


Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 5 8 K. e 
Einzig sichere Hilfe 


aufgeforbert, in dem au 
für 


den 20. April er., 
Geschlechtskranke 


Vormittags 11 Uhr 
bietet nur das berühmte, bereits in 72. Anflage eee 2 3 0 
I ydd i 0 om. 
„Dr. Retau's Selbſtbewahrung 1 8 Neis Thlr. 
9 Daſſelbe hat den Zweck, den auf dieſem Gebiete in ſo großem Maße betriebenen Schwin⸗ 
deleien ein Ende zu machen, indem es in eingehender ſachgemäßer, jedoch Jedem verſtänd⸗ 
licher Weiſe die hobe Bedeutung des Geſchlechtslebens beleuchtet, gleichzeitig aber auch 
das einzig ſichere Heilverfahren zeigt. Außer den Folgen der Ausſchweifungen 


15 


10 6 g h - i fen ſind In Betrieb gelegt und 
verbreitet es ſich hauptſächlich über die Ouanie (Selbſtbefleckung), zeigt deren ungeheure N eine Kall 
Verbreitung, den ſittenverderbenden Einfluß derſelben und gibt if dadurch Geſchwächten k Aufträge auf Stückkalt eh au 


das ſicherſte Mittel an die Hand, ſich vollſtändig wieder herzuſtellen. Es liegen nicht 
nur gegen 15,000 Anerkennungsſchreiben Geheilter vor, ſondern ſelbſt Regierungen W. Meyerhold, 

und Wohlfahrtsbehörden —.— das Werk ſeiner Gediegenheit und vollkommenen Kattowitz O. Schl. und Sosnowice i. Polen 
Reellität halber beſtens empfohlen. Es ift in G. Poenicke's Schulbuchhandlung in attomitz O⸗Schl und Sosnowice 1, Polen. 
. den erſchienen und in jeder Buchhandlung zu bekommen, in Danzig in der 3 

a ( 


Ae „ Friſche Ruͤbkuchen 


eee eee eee eee eee, in geſunder, i offerire billigft 
e A Der NIEREN 8 . . ehmann 

Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) (8582) Danzig, Mälseraafie 13 Gifdertden) 

<H heilt brieflich der Specialarzt für Epilepſie Doctor 0. Killisch in Ein in Dirſchau am Markte gelegenes Ge⸗ 

Anſtalt Berlin, jetzt Louiſenſtraße 45. — Bereits über Hundert geheilt. (2381) ſchäftslocal, vollſtändig eingerichtet zu einem 

in Goslar a. Harz 


TTT a — p 9 E 
unter Direction des Bergmedikus Dr. Müller Die Waſſerheilanſtalt Gderberg bei Stettin Manufacturwaaren 


al 
und Alles 
rr ee al (berechtigte 
Gläubiger des 9 gaben von den 


in ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns 
Anzeige zu machen. (6579) 


eee e e eee, 
Lampe s Kräuter⸗Heil⸗ 


aſelbſt. i ömi iri Ge hä 
: il bis zum Spät, Herbſt, = mit dem römiſch⸗iriſchen Ba j y 
3 bei Leberleiden, | Mt das ganze Jahr hindurch geöffnet und nimmt Kranke aller Art auf. Dr. Vieck. ift ſofort In vermiethen und zu beziehen. Nähere 
S und damit 8 e | Auskunft unter No. 6556 in der Expedition 
rg —— 1 —.— — ar 2 Ferme | A . dieter Zeitung... 
In, en Hautausſchlägen, Tuberkeln, - x “ . 7 * 
or 2 1" © (6500) L E Mein Grunditüd 


Wittenberg. 


4 ’ j Oberaußmaaß No. 4, beſtehend aus circa 
Mit dem heutigen Tage habe ich dem Herrn Pilsen. 27 ' : 
= , 2 er, 100 Morgen, davon ½ Aichnittige Wieſen und 
Die Waſſerheilanſtalt zu 8. F ee e de ee eee e e 
Moi 8 3 ner Fabrik für Oſt⸗ und Weſtpreußen, Poſen u De der Paule de bali Bern fel Hau aller 
Reimannsfelde bei Elbing Schle 750 S. Olleudorff iſt in den Stand ge 5 g Malz-Extraet 2 anne mbaren Bedingungen zu verkaufen. 
bat auch im vergangenen 5 ſich wieder bei ſegt, biefelben Conbitionen wie ich zu gewähren. . ein Extractform, nicht flüssig). — \ ae ee 
er — Smä rung wurzelnden Krankheiten, Dresden, den 25. März 19768 3 5 Vacuum- Präparat des 8 J. Paul 600 Kammw ll: 
umwie ber Krankdeiten der Säfte und Nerven Baron J. v. Huppmann- Valbella. Liebe in Dresden, 0 = 


a Vorzügliches und leicht verdauliches 

ungegohrenes Extract des feinsten Malzes, M tt 

15 Anwendbar bei Hals- und Brustlei- ff U er fl k, 

den (bei Husten, Heiserkeit et.), bei? zur Zucht, beſonders auch zur Kreuzung mit 


Serophulose der Kinder als Ersatz des . Southdown geeignet, ſtehen in Friedeck bei Wrotzk, 

4 Leberthrans etc. Kr. Strasburg, zum Verkauf. Abnahme nach 
4 Lager a Flasche von / 10 Sgr. ] der Schur. (5862) 

M bei Apotheker Hendewerk in Dan- % 

zig und Apotheker A. Meinhold in F% 
Marienburg. - 


vortrefflich bewährt. Dieſes halte ich für meine . 
icht der Wahrheit gemäß zur Kenntniß der⸗ 0 
A de e , e, Firma: La Ferme. 
(6565) ret Wr, Cohn. Bezugnehmend auf Vorſtehendes hade i 
— Seſchäfts⸗Verlegung. Br leichteren Bezug er Sr za aa 
Einem hochgeehrten Publikum, ſowie meinen | Debit der Tabacks⸗Fabrſcate von La Ferme 
werthgeſchäzten Kunden die ganz ergebene Ans | aus Dresden dem Herrn Hugo Dauben in 
eige, daß ich von der Breitgaſſe No. 109 nach] Thorn übergeben und befindet 0 das alleinige 
ber Scheibenritterganie No. 8 verzogen bin. | Verkaufslager für Oft: und 1 und 


Durch vortheilhafte Vergrößerung meines | Poſen bei Herrn A, Heuius in Thorn, welcher 


a Geſchäfts bin ich in den | Aufträge entgegenni Be 
.. zn en Stunden bei nur | effectuitt. gegennimmt und zu Fabrikpreiſen 
ſolider Waare zu den allerbilligiten 19 zu © ai Schleſien werde in Kürze das General: — N R 2 
N Eule, ung Pa Lon den fo beliebten Be 
(6343) Tb. Etzold⸗ Zinngleßer _ arſchau, den 31. März 1870. (6262) 


Salon -Stußflügeln Hundert lech dg Salbblut- Mutter aus 


4 meiner Ramboulllet⸗Stammgeerde, von Gilbert: 
Mabepont 28, dope 240 , | und Lessbreſchen Böden e Ben Die 
von ausgezeichnetem kräftigem Ton, leichter i — Verkauf. Das Seh 
Spielart, ſowie zeichnet ſich durch Wollteich hum und großen 


5 N 8 Körper aus. 
Pianinos n en ee 


Farqdellen in i, und H. Ollendorff. 
Anker, holländ. Heringe ——. 

in ig und e- Tonnen bei 
Carl Schnareke, 


RANG, 9 n 


| 
| 
| 


Haarzöpfe, Scheitel ignons ze. 
© Im vorräthig und a billigen 
Preiſen an, wie überhaupt alle fünftlicen 


2 eg “ bet werde ſauber und billig aus⸗ aller 8 dfeld bei N 
a ; 5 t en. i : . 2 ndfeld bei Neu⸗Sanitz. 
Dr. Richter's Electromotoriſche Louis Willdorff, Ziegeng. 5, aus den Serbien Babe fat 1 „ Newoldt. 
— 5 e 5 
Zah Halsbänder, | SALON ſten Kauf, und Zoufehbeingungen daß 4 fette Kühe 


zum Haarſchueiden, Friſiren und 
aſiren empfiehlt zur Aa Be⸗ 


nußun 
Vonis Willdorff, Ziegengaſſe 5. 


Handſchuhe, 
anz friſche Sendung, in Tricot, Waſch⸗ 
Er. weiß und coul. Glace, empfiehlt zu 
billigen Preiſen 
Louis Willdorff, Ziegengaſſe 5. 


indern das Zabnen zu erlei 
um Kin * 90 —. eichtern, 


Franz Jantzen, 
Hundegaſſe 38. 65479) 


Pianoforie: Magazin — eben in e um Verkauf, (6429) 
Edw. Schloemp in Elbing. hochfette junge Kuh, 


D Harmeniums für Schulen und 5 
Ki I 5292) (1100 U iſt verkäuflich in 
eee Laar er Gpeturg. _ 6373) 


EEE | (Go sit 
Eine eiſerne Drathbarre 


Guß Doppelläde 1 0 BE Preiſen find | jo wenn e eee . 1 
anggarten zu haben. preiſe ver werden | k . 
(6504) = Sara Cohn. ſtadt 54. (6275) 


beiten aller hierbei betheiligten Organe v. 
Dr. Adolf. 45 Bogen mit 40 Abbildung. 
2. Aufl. verſendet die Verlagsanſtalt in 
Leipzig gegen 14 (6233) 


D der Zeugung und die Krank⸗ 


Hr 30., 31. Mai und 1. Juni wird in dieſem 
1 Jahre der Pferdemarkt zu Königsberg 
. Br. ftattfinden. 

Beſtellungen auf Kaſtenſtände, 4 % pro 
Pferd, auf Stände mit Letirbäumen 3% pro 


Pferd, werden bei frankirter Einſendung des 


Betrages an den Zahlmeiſter Minuth, Waſſen⸗ 


baus⸗Platz No. 10, bis ſpäteſtens den 15. Mai 


angenommen. 


Die Stallungen werden zu 5 und 10 Pfer⸗ 


den gebaut. 


Es findet in dieſem Jahre gleichzeitig am 


dritten Markitage Vormittags 11 Uhr eine Ver⸗ 
loſung von Pferden, Reit⸗ und Fahrutenſilien 
kat und werden zu dieſem Zweck 68 bis 70 

ferde am 31. Mai auf dem Markte angekauft. 


Das Comité für den Königsberger 
Pferdemarkt. 


Auction. 


Wegen Aufgabe der Pacht werde ich am 
20. Juni und . T. . 
15 2 (Ofifrieſen), Rind⸗ und Jungvieh, 


en, 
10 Pferde, 
300 Schafe (zu jeder Zeit zu beſehen) ſowie 
Maſchinen und ſammlliches todtes Inventurium, 
uche 4, e V, 
dechau, bei Putzig. 
Ca g. F. Ascher: 
Etabliſſements⸗Anzeige. 
Dem hochgeebrten hieſigen und auswärtigen 
Publikum die ergebenſte Anzeige, daß ich mich 
B als Damenſchneiderin etablirt habe. 
urch die allerneueſte Methode in meinem Fach, 
bin ich in den Stand geſetzt, jegliche Kleidungs⸗ 
füde ſchnell, ſauber und billig anzufertigen. 
Seen mache ich noch bekannt, daß ich mit 
dem J. Mai Schüle innen annehme und Aus⸗ 
wärtigen eine freundliche und billige Penſion 
bieten kann. Gefällige Anmeldungen bitte recht⸗ 


zeitig zu ma hen. 
Mewe, im April 1870. 
(6601) 


Frau Anna Herzog. 


Den Empfang der 


Nouveautés! 


für die Frühjahrs⸗Saiſon 


beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen 
J. G. Möl er, 
g Ra 4 
Importirte 
Habanna⸗Cigarren. 


Um mit einigen Reſten hochfeiner importirter 
Havanna Cigarren älterer Jahrgänge zu räumen, 
verkaufe ich dieſel ben zu bedeutend herabgeſekten 
Preiſen. 6209) 


Emil Novenhagen z. 
Engl. Biscuits, div. Sorten, 
in Blechhüchsen und aus- 
gewogen, empfiehlt 
Carl Schnarcke. 
Brodbänkengaſſe 47. 

Meſſinager Apfelſinen und 
Citronen, in Kiſten und ausge⸗ 
zählt, empfioblt 

Carl Schnarcke. 

Ein Pöſtchen vorfährige Ro⸗ 
finen verkauft das Pfund mit 
4 Sgr. 

Carl Schnarcke. 
Mandelkringel 

empfieh t in beſter Qualität (6555) 


duard Pünchera, Conditor. 
Neufahrwaſſer. 


Edamer Käse in vorzüg- 


licher Qualität bei 


CarlSchnarcke. | 


(Soriets und Erinolinen in den neueſten 
Facons find in großer Auswahl eingetroffen. 
Julius Konicki, 
Gr. Gerber fe 11,12. 


200 Stück 
fernfette 
Maſthammel 


ſtehen in Lindenau bei Rehden zum Ve kauf., 


3 Kl. Kslons ken bei Jablonowo ſtehen 


00 Stück geſchorene 
kernfette Hammel 
Verkauf. 


2 kättige Pony's (Büchfe)nebft K mat. 


Geſchirren und ein Phaeton ar fieien 
Achſen find Vorft. Graben 54 zu verkaufen. (6479) 


| neſen iſt. J. Karger. — 


| Zuchtvieh⸗Auection 
zu Liebſtadt, Station Schlobitten. 


In den letzten Tagen des April ſollen hierſelbſt a 
Stiere und 


11 Stück L und jährige 
IE DD „ een 


in öffentlicher Auction verkauft werden. 

Die Thiere find Breitenburger Race und durch Anregung des Liebſtädter landwirthſchaftlichen 

Vereins und durch Vermittelung der Unterzeichneten direct eingefübrt. Der Tag der Auction wird 
in dieſer Zeitung bekannt gemacht werden. 
Liebſtadt, im April 1870. 


Das Comité. 


Guſe, Winiker, Kratz, 
Workallen. Paulken. Schwenlitten. 


Friedrich Groth. 2. Damm 15, 
Kalb erb zur bevorſtehenden Saifon fein Lager von trockenen und in Oel geriebenen Erd» und Mer 


tall⸗Farben, welches zur Stubenmalerei und Holzanſtrichen, in allen vorkommenden Sorten und 
Nuancen, die größte Auswahl bietet 
Ferner: altes abgelagertes Leinöl, einfach, doppelt gekochten und Dampffirniß, franzöſiſches 
Anle eöl, engl und franz. Oel⸗ und Spiritus Lacke für Maler, Ladirer, Bildhauer, Vergolver, Korb: 
macher und Buchbinder. — Blatſgold, Broncen, Blattſilber und Schlagmetall, ſowie alle vorkom⸗ 
menden, dem Zwecke entſprechenden Sorten Pinſel zc 6358) 
( 


Friedrich Groth, 2. Damm 15. 


Es wird hiermit zur öffentlichen Renntniß gebracht, daß die Herren 


Hoffmann & Monglowski zu Danzig 
zu Generaf: Agenten der Lebens und Renten Verſicherungs⸗Geſellſchaft Imperiale er: 


nannt worden find. . . 
Paderborn, im April 1870. Dr. Eickerling, 
General⸗Inſpector und Bevollmächtigter. 


(6572) 


Auf obige Bekanntmachung Bezug nehmend, empfehlen wir uns zu Lebens: und Renten⸗Ver⸗ 
ſicherungen jeder Art zu den billigſten und coulanteſten Bedingungen. 

i Proſpecte liegen in unferem Comtoir zur Einſicht bereit. 

| Danzig, den 12. April 1870. 


Hofmann & Monglowski, 
Comtoir: Jopengaſſe No. 23. — 
Fut Landwirthe, Paſtoren, Schullehrer und Hauseigenthümer, ſo wie für 
Liebhaber von ſchönen edlen und nützlichen Hausthieren aller fremdländiſchen 
Racen empfehlen wir aus unſerm Thier⸗Park, Schönhauſer Allee 157 in Berlin, 


aſanen, Hühner, Tauben, Puten, Pfauen, Papageien, Rebhühner, Enten, Gänfe und 
chwäne, fo wie deren 


Brut⸗Eier und Gier⸗Brütmaſchinen, 


fer: Roth: und Damm⸗Hirſche, Rehe, Hafen, große Amerikaniſche, Franzöſiſche und wilde Kanin⸗ 
chen, Frettchen, Angora⸗Katzen, Affen, Hunde u. ſ. w. u. ſ. w. en 


Preisverzeichniſſe gratis. 
he. A. F. Loſſow, 
Director des Allgem. landw. Inſtituts und Vorſteher des Vereins 


und Deutſcher Taubenfreunde zu Berlin. 


6600) 


RL 


ür Geflügelzudt 
für Geflüge 10040 


Stärkung, Heilung und Beſſerung 
der Körperkräfte. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 
„Glauche, den 2 Februar 1870. Von Ipren jo vielfach gerühmten Malzpräparaten 
' möchte ich für m-inen ſiebenjährigen Knaben, der ſehr ſchwächlich iſt und wenig Nahrung zu 
ſich nimmt, Ihr heilſames Malzextract⸗Geſundbeitsbier gebrauchen. A. v. Kettel, geb. 
| von Reinersdorff. — Obornit, 9. Februar 1870. Bitte um ſchnelle Zuſendung Ihres ſebr 
i begehrten Malzextractes. So eben erfahre ich, daß ein Patient, dem Ihr Malzexkract⸗Ge⸗ 
ſundheitsbier durch Herrn Dr. v. Karczewski aus Kowanowkso verordnet war, vollſtändig ge⸗ 
0 ch bitte um l von Ihren beilfamen Fabrikaten. Malz⸗ 
Seiundheits:Chotolade und Bruſtmalzbonbens. Sekulits, Apotheker in Belgrad. — Helfta, 
2. Februar 1870. Von den 64 Veteranen ſind wir beide noch übrig. Da Ihr Malzextract, 
wie ich in meinem 7öften Lebensjahre an mir ſelbſt erfahren, höͤchſt wohlthälig wirkt, fo bitte 
| ich für meinen Kameraden (Beſtellung). J. Burghardt, Cant. em., Stifter des Veteranen: 
g und Kriegervereins für Helfta, 1842. f 7 
i Bertqufsitelle bei Albert Neumann in Danzig, Langenmarkt 38, J. Leiſtikow 
in Mariendurg, Gerſon Gehr in Tuchel u. J. Stelter in Pr. Stargardt. 4 


Grosse Preisermässigung. 
La Plata Fleisch- Extract 


Extractum (Carnis Liebig) 2 


Erster Preis 


tona 1869. 


bereitet von A. Benites & Co. in Buenos-Ayres. 
Analisirt und approbirt durch die Herren Professoren der Chemie J. B. 
Depaire und Th. Jouret in Brüssel, Mitglieder des obersten Sanitäts- 
raths in Belgien, deren Unterschriften sich auf jedem Topf befinden. 
Vollständigste Reinheit und vorzüglichste Qualität garantirt 
General-Depöt für Ost- und Westpreussen bei den Corre- 


spondenten der Gesellschaft. 
Petzke & Co., Danzig, Lan 
Detail-)1 engl. Lfd. Topf. 3 engl, Pfd. Topf. 4 engl. Pla. Topf. I engl. Pfd. Topf. 
reise: à Thlr. 2. 2⁵ Sgr. à Thlr. 1. 15 Sgr. a 25 Sg à 13% Sgr. 
au haben in allen grösseren Handlungen un 


(6472) 
ggasse 74. 


d Apotheken. 


gegründet und geleitet vom Rabbiner Dr. Simon 


Berliner Zeitung 


Nafcher, berausgegeben von Julius Laſch. 
für die 


Verlag von Reichardt & Zander; erſcheint je. 
N 4 den Freitag. Man abonnirt für Berlin a 23%, für 
geſammten Jutereſſen 
- 1 g 5 
des Judenthums. g e se 


auswärts a 26} Sgr., für das Ausland a 1 Thlr. 
pro Quartal in allen Poſtanſtalten, Buchhandlun⸗ 
wirkung bervorragender Fachmänner und der weiteſten Verbreitung. Wir bitten um 1 
A 


gen und in der Expedition: Berlin, Breiteftr. 9. 
Abonnement, damit in der Verſendung keine Zögerung eintritt. 
Ein bochedles Reitpferd, Fuchs⸗Stute, arabiſcher 
k 1, 5 7 oll 


I Heine Drainröhrenpreſſen und eine große 
Je aus der Fabrik von Schlick⸗ Abkunſt, fünf Jahre al, 5 Fuß 24 Zoll 
eyien in Berlin, ftehen zum Verkauf in Alt grob. ſteht in Petershoff bei Chriſtburtz zum 
Janiſchau bei Pelplin. 5 m. all rohen 
ünf Stüc 4 Jahr alte Zugochſen in gutem in Sprüng⸗Bulle, Abkun zieie, en 
Face fe Pekersboff bei E € 


Butter Suftänbe ſtehen in 


nate alt, zu verkaufen in Petersho ff b 
Chriſiburg zum Verkauf. e 


(6594) Chriſtburg. 


| St nglish, French, Italian aud Spa- 
eh nish lessons in grammar, con- 
versation and general corrres- 
pondence with careful attention to 
correct writing and a fine pronuncia- 
tion are given by 


Dr. Rudloff, 


(4972) __  Heiligegeistgasse No. 55. 
Ein brauner Hengſt, ſtarkes Arbeitspferd, 
iſt zu verkaufen 574 


Wagen⸗Geſuch. 


Ein einſpänniger verdeckter Wagen, ſehr 
leicht, wird zu kaufen geſucht. Adr. mit Preis⸗ 
angabe unter No. 6563 in der Exped. d. Zig 
37 Aufnahme von Knaben in unſce Privat⸗ 

ſchule, die für Quinta, Quarta und Tertia 
des Gymnaſti und der Realſchulen vorbereitet, 
find die Unterzeichneten am 13., und 
am 19. und 20. b. m. in den Vormittagsſtun⸗ 
den bereit. 

Weiß, Archidiaconus, Dr. an der 
Catharinenhof 2. Altſtädt. Gr. 94. 


. 


u eine für Knaben geeignete Pen⸗ 
ſion ift Herr Pred. Müller, Fraueng. 
No. 51, bereit nähere Auskunft zu geben. 


Ein gebildetes junges Mädchen, ſeit andert⸗ 
halb Jahren in einer Landwirthſchaft thätig, 
wünſcht eine Stelle als Geſellſchafterin oder als 
Stütze der Hausfrau, entweder in der Stadt 
oder cuf dem Lande. Hauptbedingung iſt 
freundliche Behandlung und Eintritt in die 
Familie. Gefällige Offerten werden unter No. 
12 poste restante Oliva erbeten. = 
Be einem ſoliden, auf ſicherer Baſis ruhenden 

Geſchäft, das weniger einen großen als 
mehr einen ſicheren Gewinn verſpricht — nur 
einem ſolchen — wünſcht ſich Jemand mit 8 
bis 10 Mille Thaler eigenen Mitteln und ent⸗ 
ſprechendem Credit, fowie hinreichender Geſchäfts⸗ 
routine und manch rlei Bekanntſchaften in der 
kaufmänniſchen Welt, gleich auch ſpäter zu be⸗ 
tseil gen und er itt t man Adreſſen unter No. 
6606 in der Expedition dieſer Zeitung. 


Cinen recht anſtändigen Diener weiſt nach 
J. Hardegen, Goldſchmiedegaſſe No. 7. 
& ine ältere, höchft anſt. gebildete Kinderſtau 
mit ſehr gut. Zeugn. weiſt bei e. j. Kinde 
oder am Gochenben nach J. Hardegen. 
Ein jung. Mann, militairfrei, 6 Jahre in der 
“ Landwirthſchaft thätig, auf e. gr. Gu'e die 
Wirthſchaft erl., g. 3. h, ſuckt zum ſof. Anteitt 
unt beſch. Anſp. eine Stelle als Inſpector. Adr. 
werden erbeten unter Chiffre J. P. M. S. poste 
(6474) 


unbedin zt mit der Kundſchaft vertraut ſein muß. 
Gefl. Offerten webjt Referenzen sub Chiffre 
L. A. 500 befördert die Annoncen⸗Exvedition von 
Haaſeuſtein & Vogler 
(6499) in Leipzig. 
Ein ſollder, thäliger Mann, in den beiten Jab⸗ 
ten, der ſein gutes Geſchäft hat und außer⸗ 
dem ein Vermögen von —500 ½ beſitzt, wünſcht 
ſich zu verheirathen. Damen, junge Wittwen 
ohne Kinder, oder Damen in den dreißiger Jah⸗ 
ren, aus anſtändiger Familie, mit einigen 1000 
Pig. Vermögen, wollen ihre Adreſſe ohne Vers 
mittler vertrauensvoll in der Expedition -diejer 
Zeitung unte 6593 abgeben. 
Verſchwiegenheit Ehren“ ache (6593) 
Ein Eleve findet von 1. Mal . eine Stelle 
zur Erlernung der Landwirthſchaft und dazu 
gehöriger Buchführung, auf 


den, dem Herrn 


Amtsrath Fonrnler gehörigen Kozielecer 
Gütern bei 9 urg i. W. gegen angemeſſene 
Penſton. Meidanzen an den Inſpector 
g A. Herrmann. 
Kozielec, den 10. April 1870. 


Geis et ene Wirthſchafts⸗Inſpektoren, Eie⸗ 
‚ven 5. ſuche ich zum ſofortigen und ſpaͤtern 
Antritt. 
5405) Bohrer, Langgaſſe 55. 

ür mein Producten⸗, Spiritus⸗ und Deſtilla⸗ 

tions⸗Geſchäft ſuche ich einen Lehrling zum 
möglichſt ba digen Eintr tt. 

(6320) 


Stolp in Pommern. 
Nathan Blau. 
eufahrwoſſer, Olivaerſtraße No, 65, it eine 
freundliche Wohnung, beſt. aus 2 Stuben, 
Kabinet, Küche, Kammer, nebſt Eintritt in den 
Garten, für die Bade⸗Saiſon oder ſogleich zu 
vermiethen. Wenn es verlangt wird, auch 
Stallung. E 
Eine freundliche, aus drei Zim⸗ 
mern nebſt Zubehör beſtehende 
Wohnungiſt ſofort zu vermiethen. 
ähere Auskunft in der Ex⸗ 


Näh 
pedition dieſer Zeitung. 


Eine in der Rechtſtadt Sinn Wohnung, bes 
ſtebend aus 5-6, Zimmern und Zubehör, 


wird zum October d. J. geſucht. 
Ahreffen abzugeben Jopengaſſe No. 27, 
Des percſe Do. Ta I ein a 
leiſchergaſſe No. 74 iſt ein anſtandig 
F möbl. Vorderzimmer nebit her 
auf Wunſch auch mit Beköſtigung, zu 
vermiethen (6598) 


n der Nacht vom 7. zum 8. April cr. find 
3 mir aus meinem Stalle 2 Pferde geflohen 
einer braune Stute, 8 Jahre alt, 4 Fuß 10 

Beide Pferde a Abzeichen 1 
5930 
kauft zurück die Expedition dieſer Zeitung. 


N worden: 
uß; 
ER 
\ Gr. i i 8 
(6190) r. Jeſewitz bei Mewe 
— — — 
Drud u. Verlag von A. W. Kafemann in Danzig 


Ein Wallach, Fuchs, 8 Jahre alt, 5 
Franz Majewski. 


